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Sonntagsgedanken.
Sorget nicht.

Sorget nicht für euer Leben , was ihr essen und
trinken werdet ; auch nicht für euren Leib , was ihr
anziehen werdet . Ist nicht das Leben mehr , denn die
Speise ? Und der Leib mehr , denn die Kleidung?
Lamm sorget nicht für den andern Morgen , denn der

.morgende Tag wird für das Seine sorgen . Es ist ge-
Mg, daß ein jeglicher Tag seine eigene Plage habe.

Matthäus 6.
*

Was willst du heute sorgen
aus morgen?
Der eine
steht allem für,
der gibt auch dir

- das deine . Flemming.
, USD. .'. . .

Zur Lage.
tr . Wenn das deutsche Volk nicht -durch die bitteren

Erfahrungen der drei letzten Jahre gegangen wäre , die
fast ausschließlich von der Reparationsfrage be¬
herrscht waren , so könnte man am Ende dieser Woche
eine Wendung, eine Besserung der Gesamtlage
Deutschlands seststellen . Dies im Blick auf zwei bedeut¬
same Vorgänge : Einmal sind die deutsch - bel gischen
Verhandlungen über die Garantiesrage abgeschlos¬
sen; die deutschen Schatzwechsel auf Grund der Re-
jvrationsverpslichtungen werden nach der Garantielei¬
stung der Rcichsbank und der Rückendeckung bei der Bank
von England an Belgien ausgehändigt . Tann auch des¬
halb, weil der Völkerbund zum erstenmal sich ernst¬
lich in eine Besprechung der Neparationssrage eingelassen
hat. Das sind aber alles nur Ansätze , Keime . Immerhin
bedeuten sie etwas , auch wenn der Völkerbund nicht über
eine theoretische Behandlung des Reparationsproblems
hinauskam . Auf den Konferenzen von Spa , Brüssel,
London, Paris , San Remo , Cannes , Genua und London
haben die ehemaligen Feinde Deutschlands die Repara-
tionssrage erörtert , ohne sie zu klären . In Bälde soll
mm in Brüssel eine neue Konferenz dieser Art statt-
sinden . In London gelang es nicht, eine Entscheidung
über das Gesuch Deutschlands um ein Moratorium (Zah¬
lungsaufschub) zu erzielen . Ter Wiederherstelluno - aus-
schuß (Reparationskommission ) in Paris anerkannte wohl
die Zahlungsunfähigkeit Deutschlands , billigte aber die
Eintreibung der deutschen Reparationsverpslichtungen
durch Belgien , das die nächsten Zahlungen in Form von
bchatzwechseln erhalten soll , über deren Sicherstes , g bei¬
nahe eine neue Krise schwerster Art hereingebrochen
wäre.

Und nun hat der Böl kerb und aus Grund eines
Vorschlags des englischen Lords Robert Cecil die Repa-
ralionsfrage erörtert in der Erkenntnis , daß es sich da¬
bei nicht um Sache zwischen Deutschland und seinen Geg¬
nern dreht , sondern um gesamteuropäisches Pro¬
blem. Dabei ist allerdings der französische Stand¬
punkt des de Jouvenel durchgedrungen, der die „Solida¬
rität in den Reparationen " propagierte , wonach die Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen England und Frankreich
sich nur aus die Methoden bezögen, nicht aber auf den
Grundsatz , daß Deutschland die Reparationen be¬
zahlen müsse. Tie ganzen Verhandlungen im Völ¬
kerbund bedeuten also den- Sieg der französischen Richtung
in der Neparationssrage : Deutschland muß bezahlen, über
das „Wie" läßt sich verhandeln . Dieser Entscheid reiht sich,
trotz des Vorbehalts Englands und der Einwendungen
der Neutralen , daß man doch „ein wenig vom Friedens¬
vertrag abweichen müsse ", würdig den Beschlüssen des
Völkerbundes über deutsche Fragen an . Oberschlesien,
Eupen-Malmedy und der jüngste Beschluß über das Saar¬
gebiet haben gezsi W wie dieses Cremium deutsche Fra¬
gen behandelt, ohne Rücksicht aus die Grundsätze der Ge¬
rechtigkeit, des Selbstbestimmungsrechts und der Völker-
versöhnung zu achten . In der Hauptsache vertritt Eng¬
land den Standpunkt , daß Deutschland unfähig ist, solch
riesenhafte Leistungen in ausländsicher Währung zu zahlen
n>ü> daß chm deshalb ein Moratorium bis zur Neu¬
reglung der Reparationen gewährt werden muß . Frank-
ssvh dagegen will „produktive Pfänder " d . h . deutsche
Bergwerke und Forsten . In Brüssel wird man aufs neue
über diese gegensätzlichen Auffassungen streiten und zu¬
gleich di« Zügelung der interalliierten Schuldensrag « bc-

die in die Reparationsfrage eingreift.
> - Deutschlands ist aber so , daß weder - Atem-

An unsere Leser!
Wir hatten bisher mit unseren geehrten Lesern, inSbr-

sondere mit unserenPostbeziehern. ein vierteljährliches
Bezugs- und LiefecungsverhältniS mit der im ZeitungSwesen
üblich gewesenen vierteljährlichen Vorausbezahlung . Dieses
vierteljährliche Bezugs- und ZahlungSverhältniS ist durch die
eiugetretene, sich fortgesetzt steigernde Geldentwertung und
die dadurch verursachte ungeheure Erhöhung der Löhne und
Gehälter , des Papiers u. der sonstigen Unkosten zur Unmög¬
lichkeit geworden . Wir müssen infolgedessen zum« ouatUche»
BezugSorrhältniS übergehen, wissen wir doch selbst noch nicht,
was uns die Herstellung der Zeitung künftig kostet, wie hoch
die Löhne, der Papierpreis etc . in den nächsten Monaten find,
haben sie sich doch in den letzten Monaten in einem fabel¬
haften Eiltempo entwickelt.

Der Bezugspreis mußte schon im letzten Monat des zur
Neige gehenden Quartals, im September , erhöht werden
und da, wo nur vierteljährlicher Bezug und Vorausbezahlung
eingesührt war , unsere Leser um Nachbezahlung für Septem¬
ber angegangen werden, weil et einfach eia Unding war,
den im Juni bei der Post für das 3 . Quartal angemeldete»
Preis einzuhalten. Wir freuen uns, seststellen zu können,
daß die meisten unserer Leser die nötige Einsicht hatten und
diese Nachzahlungen für September machten, in vielen Orte«
ohne Ausnahme.

Der Bezugspreis unserer Zeitung gilt also künftig
nur mehrfstr L Mo ««t und wird da, wo wicMgente»
habe», ««r «och » o»«tlich eingezoge «. Bei de«
Postbezieher« ist dagegen noch viertelst lhrlicher Bezug
neben dem monatlichen möglich, doch empfiehlt es sich auh
für unsere Postbezieher monatlich zu bestellea und zu be¬
zahlen, denn für sie ist der Bezugspreisebenfalls ««r
für 1 Monat fest, für die übrigen Monate der Viertel¬
jahrs freibleibend.

Der Bezugspreis mußte fürOktober, entsprechend der
allgemeinen Preissteigerung von den Zeitungen wieder erhöht
werden, bei uns auf 1VV Mk. So leid uns diese Er¬
höhung tut, so konnten wir sie doch nicht umgehen.

Wir bitten unsere Leser für die recht; nrige Bestellung
unserer Zeitung auf Oktober Sorge zu tragen . Sind die
Verhältnisse auch schwer und ist der Bezugspreis auch r
erhöht, so ist der Preis unserer Zeitung doch angesichts der j
Unkosten noch ein sehr mäßiger . s

Verlag der Vchwarzwälder T«geSzeit»«g
„Aus de« T«««e«*. s

paust " r . angiristiger Zahlungsaufschub uns eine Bes¬
serung bri n, auch keine Herabsetzung der Lasten. Tie
Behandlung der Reparationsfrage im Völkerbund hat
gezeigt, daß der politische Wahnsinn noch über die wirt¬
schaftliche Vernunft siegt. Man möchte sagen : Lasset alle
Hoffnungen fahren ! Und dennoch ist in den letzten Wo¬
chen die Reparationsfrage auf ein anderes Gleis ver¬
schoben worden durch eine Reihe von Wiederaufbau-
Abkommen, die vorweg das eine dartun , daß die
wirtschaftlichen Kreise allmählich eineu starken Einfluß
zu gewinnen versuchen. Wohl bestehen starke Bedenken,
daß durch den Strom deutscher Erzeugnisse nach Frank¬
reich, die wir selbst bezahlen müssen, eine „unproduk-
tive Wirtschaftsführung " — wie Stegerwald sagt —
entsteht und dadurch unsere Valuta weiter verschlechtert
wird, aber es muß dafür gesorgt werden, daß die Liefe¬
rungen wirklich zum Wiederaufbau verwendet werden ruft»
daß keine „ Aufblähung " der Lieferungsindustrien ent¬
steht. Neben dem Sünnes -Lubersac-Abkommen gilt dies
auch für die Abmachungen der Firma Lehrer-von Sie¬
mens , das württembergische und neuerdings das baye¬
rische Sachlieferungsabkommen , welch letzteres mit der
Wiederaufbau -Gruppe Bayern zustande gekommen hin
soll . OV alle diese neuen Wege Erleichterungen un¬
serer Reparationslasten bringen , wird die Zukunft lehren.

Es ist nur gut , daß die Orientkrise die feind¬
lichen Mächte in diesen Tagen voll in Anspruch nimmt.

Sie ist der schlagendste Beweis für das Geschrei von
,,Frieden und Abrüstung "

, das man von Zeit zu Zeit in
politischen Reden der Staatsmänner aus Konferenzen, in
Parlamenten und beim VWkerbund erhebt . Deutsch¬
land wird von den gleichen Machten wegen Nicbteriül-
lung seiner Zahlungsverpflichtungen bedroht, von dem¬
selben Frankreich , das duldet, daß die Türken den Frie¬
densvertrag von Sevres mit dem Schwert in Stücke heuen.
England sicht seine Weltmachtstellung im Orient gefähr¬
det und hütet mit Truppenansammlungen und Kriegs-
Vorbereitungen die asiatische Seite der Tardanellenstraße,
die seinerzeit als „neutrale Zone " erklärt wurde, gegen
die vordringenden türkischen Sieger . Frankreich tritt da¬
gegen für seinen Günstling Kemal Mustapha ein und
zieht seine Truppen weg . Italien hat sich dem fran¬
zösischen Verhalten angeschlossen . Noch sind Türken un8
Briten nicht aneinander geraten . Tie Angoratürken aber
bestehen darauf , daß ihnen die kleinasiatische Küste ge¬
hört, auch Konstantinopel und Thrazien in Europa . Tie
türkischen Nationalisten werden auch nicht davor zurück-

istehen, England den Krieg zu erklären , denn sie haben in
der ganzen mohammedanischen Welt ihre Sympathien.
Die Siegesfeiern in Aegypten und Indien sind Beweise
dafür . Dazu besitzt die Türkei die Unterstützung Svwjet-
rußlands . Wohl haben sich in Paris Frankreich , Italien
und England dahin geeint , daß die Orientsrage auf einer
Konferenz in Venedig und der Friede mit Türken und
Griechen abgeschlossen werden soll, aber noch lausen die
Räder des Krieges und England greift nicht in die
Speichen . Lloyd Georges Stellung ist schwierig ge¬
worden, nachdem die englischen Arbeiterführer gegen die
bisherige Haltung Englands im Orient Protest erhoben.
Sie trmrden beruhigt durch die Erklärung , daß Eng¬
land keine kriegerische Politik in den Dardanellen ver¬
folge. Ob nicht die Ereignisse diesen Worten entgegen¬
stehen , wird sich bald zeigen müssen.

Noch ein Wort zur innerpolitischen Lage
Deutschlands, denn sie ist gefahrdrohender denn seit
langer Zeit . Tie maßlose Teuerung , die schlechte Ernte,
das Sinken des Geldwerts schaffen neuen Boden für
Unzufriedenheit und politische Gärung . Selbst die
„ Schwäb . Tagwacht " sieht die Gefahr politischer Un¬
ruhen von kommunistischer Seite und weitgreisenden Plä¬
nen nahegerückt. Reichskanzler Dr . Wirth sprach gegeb¬
nen nahe gerückt . Reichskanzler Tr . Wirth sprach gegen¬
über einem Korrespondenten eines englischen Blattes von
der Möglichkeit einer sozialen Revolution,
weil Deutschland von außen durch Machtmittel , von in n
durch Elend und Hunger vernichtet werde. Diese sozi me
Gefähr bedrohe ganz Europa . Das sind ernste Zeichen
der Zeit . Auch der Parteitag der Sozialdemokratie in
Augsburg , die nun verstärkt durch die vollzogene Einigung
mit den Unabhängigen , ihre politischen Ziele mit mehr
Wucht anstrebt , liefert Beweise dafür , daß es ernste
Zeiten sind, denen wir entgegen gehen. Man hörte wenig
Worte, die für das ganze deutsche Volk wertvoll und von
Bedeutung sind . Der Reichstagsabg . Soltmann besaß den
Mm . in Augsburg unter teilwäsem Widerspruch zu
sagen: „Auch die deutsche Arbeiterschaft braucht ein
Stück wohlverstandenen nationalen Egoismus . In der
Stärkung des Nationalgesühls in einem Volke, das so
.geringe nationale Tendenzen aufweist, wie das deutsche,
rann ich nicht einmal ein Unglück unter allen Umständen
erblicken .

" Das sind seltene Worte von sozialdemokra¬
tischer Seite , die weiteste Beachtung unter der inter¬
national geführten Arbeiterschaft verdienen.

Für unsere Zeiten paßt angesichts dieser außen- und
tzmenpvlitischen Verhältnisse das Wort von Fichte : Die
Gegenwart ist nicht mehr unser . Die Hoffnung ans eine
bessere Zukunft ist allein das Clement , in dem wir atmen
können . Eine bessere ZuLrnst kann man nur von sich
selber schaffen.

Völkerbund und Reparationsfrage.
Genf , 22 . Seht . In der Abrüstungskommission des

Völkerbunds fand am Donnerstag unter ungeheurem
Andrang des Publikums die Behandlung der
Schuldenprobleme statt, in der der französische
Delegierte de Jouvenel den französischen Stand¬
punkt und seine Entschließung begründete , nachdem
die Resolution Cecil abgeändert war . De Jouvenel
führte dann die altbekannten französischen Propa¬
gandamittel an , daß Frankreich immer noch unter einer
Verleumdung leide , daß Frankreich keine Schuld am
Ausbruch des Krieges trage usiv . Von den Friedens-
verträaen Sei uucü nicbt viel übria asblieben . denn kür



vre 84 Milliarden , die Frankreich für die '
verwüst^

ten Gebiete ausgegeben habe , habe es von Deutschland
noch nichts bekommen. Auch der englisch-amerikanisch-
französische Garantievertrag sei nicht zustande gekom¬
men . Wenn auch die europäischen Schwierigkeiten nrcht
ohne die Hilfe der Vereinigten Staaten gelöst werden
könnten, so müsse sich Europa doch zunächst einmal
selbst helfen . Zu dieser gemeinsamen Arbeit Europas
fei Frankreich bereit . Wirtschaftlich sei der
Friede noch nicht abgeschlossen. In den Frie¬
densverträgen habe man Wohl die deutsche Schuld
fixiert , aber sie nicht zu mobilisieren verstanden. Tie
Länder , die den Krieg geführt haben, hätten jetzt mehr
Schulden als Kredite, und es sei nötig , daß sich jetzt
alle zusammentun. Der erste Abschnitt zum Wieder¬
aufbau des Friedens sei die Achtung vor den Ver¬
trägen . „Wir müssen ohne äußere Hilfe den Friedere
ausiecht zu erhalten suchen , indem wir die Spuren der
Verwüstungen beseitigen ."

Ter englische Delegierte Fisher erklärte sich z»
der Annahme der Resolution de Jouvenels bereit.
Wenn die Staatsmänner in der Brüsseler Konferenz
keine Lösung der Reparationsfrage fänden , so könne
sich der Völkerbundsrat damit befassen . Fisher gibt
der Hoffnung Ausdruck , daß auch die Vereinigten
Staaten sich wieder an diesen Problemen beteiligen
werden, aber es gebe noch eine Macht , die an der Lö¬
sung der Reparationen beteiligt wäre und das sei
Deutschland. Was man aus Deutschland zur Zeit
höre , sei nicht alles beruhigend, auch die jüngsten
Kritiken am Völkerbund nicht . Aber im wirtschaftlichen
Interesse der Welt sei eine Lösung der Reparations¬
frage notwendig. Die Verträge müßten streng ein¬
gehalten werden. Aber da bis jetzt nur die Repara¬
tionskommission hierfür zuständig gewesen sei , be¬
dinge die Ueberweisung an ein anderes Organ gewisse
Abänderungen , die offengehalten werden müßten. HY-
mans -Belgien stimmte ebenfalls der Resolution ds
Jouvenels zu , ebenso Italien . Der schweizerische De¬
legierte Motta beschäftigte sich dann in seinen Aus¬
führungen u . a . mit der Aufnahme Deutschlands
in den Völkerbund. Er erklärte , ich habe keine
Hintergedanken, aber sollte man nicht die Worte „in¬
teressierte Regierungen" etwas weitherziger auffas¬
sen ? Fisher hat zugesagt , daß es auch der Mitarbeit
Deutschlands bedürfe . Deutschland ist heute nicht im
Völkerbund, unter anderen Gründen deshalb nicht,
weil es kein Aufnahmegesuch gestellt hat . Ich hatte
gehofft, daß Deutschland in diesem Jahre ein Auf¬
nahmegesuch einreichen würde . Ich bin sicher, daß
es hier eine einmütige Zustimmung gefunden hätte.
Deutschland hat es aber nicht getan . Es hat nur seiner¬
zeit im Jahr 1920 ein Gesuch eingereicht . Das Ge¬
fühl der Feindseligkeit, das sich inzwischen in der
öffentlichen Meinung Deutschlands gegenüber dem Völ¬
kerbund bemächtigt hat , ist ein ungesundes und un¬
heilvolles Gefühl. Deutschland muß begreifen, daß.
wenn es das Recht hat , ein Aufnahmegesuch zu stel¬
len, es auch seine Pflicht ist, mit uns allen mitzu¬
arbeiten . Ich bin überzeugt, daß es notwendig ist.
daß Deutschland sich selbst an den Rat wen¬
det. Es ist aber auch notwendig, daß es dann vom!
Rat nicht zurückgewiesen wird . Der Völkerbund kann
nur gedeihen , wenn er die Wiederversöhnung in die
Welt bringt . Der Rumäne Manolesco schlug in der
harmonischen Stimmung der Sitzung einen etwas un¬
angenehmen Ton an , als er den bösen Willen Deutsch¬
lands als Wurzel alles Nebels bezeichnet^ aber ver¬
gebens einen Antrag in diesem Sinne anregte . Tie
Resolution de Jouvenels wurde einstimmig ange¬
nommen.

Neues vom Tage.
Rcichsjusti,minister Tr . Radbruch über Reformen.
Augsburg , 22 . Sept . Auf dem sozialdemokratischen

Parteitag erklärte der Reick sjuüi ' minister Dr . Rad-
bruch, das Wichtigste sei die Reformdes Straf¬
prozeßverfahrens. Eingeführt werden müsse die
Berufung gegen Strafkammerurteile , die Laienbeteili¬
gung in höherer Instanz , Garantien dafür , daß aus
allen Volkskreisen Laien auf die Richterbank gelan¬
gen . Vorbereitet seien ein Jugendgerichtsgesetz , das die
Strafmündigkeit heraufsetzt , ein Auslieferungsnesetz.
Endlich sei es zur Vorbereitung eines neuen Straf¬
gesetzbuches gekommen und zwar unter Beteiligung
Deutsch-Oesterreichs . Es bestehe die feste Aussicht für
ein gemeinsame -̂ ^"ut ^ck-öüerreichirches Strafgesetzbuch.
Verschwunden sei in dem Entwurf , der noch dem Ka¬
binett vorliege, Ehre- , Zuchthaus- und Todesstrafe.
Gleichzeitig müsse ein neues Strafvollzugsgesetz ver¬
abschiedet werden. Weiter wolle er durchführen eine
Erleichterung der Ehescheidung , eine Neuordnung des
Rechts der unmündigen Kinder, eine Einschränkung des
Anbegrenzten Verwandtenrechts und Beseitigung des
Zufa ^ -bnechts. Eine der wichtigsten Aufgaben sei
vre Schaffung der neuen Arbeitsgerichte. Das dem
Reichstag vorliegende Mieterschutzgesetz sei ein erheb¬
licher Fortschritt im Interesse der Mieter.
Verhandlungen über die Erhöhung der Beamtenbezüge.

Berlin , 22 . Sept . Die im Reichsfinanzministerium
geführten Verhandlungen über die Erhöhung der Be¬
züge der Beamten und Angestellten wurden in den
frühen Morgenstunden zu Ende geführt . Mit Wir¬
kung vom 1 . September ab wird der allgemeine
Teuerungszuschlag für die ersten 10000 Mk.
auf 777 Prozent , für den Rest und die Kinderzuschläge
auf 677 Prozent erhöht. Das Reichskabinett wird
nach vorheriger Fühlungnahme mit den Fraktions-
führern über das Verhandlungsergebnis Beschluß fas¬
sen . Im Anschluß hieran wird die Neuregelung sostirt
dem Reichsrat und dem zuständigen Reichstagsaus¬
schuß unterbreitet werden. Nach deren Zustimmungwird die Auszahlung umgehend eingeleitet werden.
Die Verbandlungen über die Erhöhung der Arbeiter-
Löhne sollen fortgesetzt werden. In der kommenden
Woche sollen Verhandlungen mit den Spitzenorganisa-tionen stattfinden über die Erhöhung der Grundgehäl¬
ter und Ortszuschläge . Die neuen Grundgehälter sollen
dann mit Wirkung vom 1 . Oktober in Kraft treten.

Lord Curzon demissioniert ? I
London, 22 Sept . „Daily Herald" weiß zU berich- >

ten , daß Lord Curzon in Paris die Räumung des
asiatischen Dardanellenusers durch die englischen Trup¬
pen vorgeschlagen habe , wenn Frankreich England den
Beistand seiner Flotte im nahen Orient verspreche . Die
englische Regierung habe jedoch diesen Vorschlag
nicht gutgeheißen, worauf Lord Curzon beschlos¬
sen habe , nach London zurückzugehen und seine Demis¬
sion einzureichen.

Vor einem Ultimatum der Türken?
^ London, 22 . Sept . Ter Berichterstatter des „Daily
Expreß" drahtet aus Konstantinopel, die Angoraregie¬
rung sei im Begriff , den Alliierten eine Erklärung zu
Unterbreiten , worin gefordert wird , daß die Grie¬
chen Thrazien räumen, das dann durch die
türkischen Truppen besetzt werden würde . Es werde
um eine Entscheidung binnen 48 Stunden
ersucht werden.

Aus den Unterhandlungen Kemal Paschas mit dem
französischen Vertreter geht nach Havas hervor , daß
die Angoraregierung nicht zu einer Friedenskonferenz
kommen werde , wenn sie nicht vorher formell Zu¬
sicherungen bekommen habe , daß auf dieser Friedens¬
konferenz ihre Ansprüche auf die Maritzaqrenze und die
Zurückgabe Adrianovels anerkannt werden.

Tie Lage in Smyrna.
Paris , 22 . Sept . Der Spezialberichterstatter des

„Matin " meldet aus Smyrna , daß die durch die Feu¬
ersbrunst zerstörte Fläche 280 Hektar betrage . Zwei
Drittel der Stadt seien in Grund und Boden
niedergebrannt. Ter Korrespondent glaubt auf
Grund seiner persönlichen Informationen versichern zu
können , daß die Feuersbrunst von den Armeniern her¬
vorgerufen wurde , die ihren Stadtteil in Brand setz¬
ten , bevor sie ihn räumten . Tie Plünderungen , die
darauf folgten , waren das Werk der Kurden , welche
der türkischen Armee auf dem Fuß folgten.

7000 Freiwillige auf Neuseeland.
Paris , 22 . Sept . Aus Wellington auf Neuseeland

wird gemeldet , daß die Zahl der Freiwilligen , die
sich bis jetzt nach dem Orient gemeldet halmn , 7000
überschreitet.

Einberufung eines Weltwirtschaftskongresses.
Neuyork, 22 . Sept . Die „Newyork Times" teilt mit.

daß Präsident Harding die Absicht habe , anfangs
nächsten Jahres einen Weltwirtschaftskongreß
nach Washington einzuberufen . Harding nimmt
an , daß die Konferenz von Brüssel , die voraussichtlich
die Reparations - und Kriegsschulden lösen werde , die
geplante Konferenz von Washington vorbereiten werde.

Aus Stadt und Land.
R1te»rlelg, ss. September ISA'

Turne». Das auf Sonntag, 24 . September anberaumte
Werbeturnru de » Turnverein » Altensteig in Simmrrsfeld
nwßte dringender Umstände halber verschoben werden. Der
spätere Zeitpunkt wird noch brkanntgegeben.

* Die ordentliche» Sch« nr»ertch1»fitz»n»«» dr» IV.
Vierteljahr» 1S22 beginnen in Tübingen am Montag,
den 23 . Oktober 1922 , vormittag» 10 */, Uhr, Roll weil
am Montag, den 23 . Oktober 1922 , nachmittag» 3 Uhr.
Zu Vorsitzenden find ernannt worden : bei dem Schwurge¬
richt Tübingen Laudgerichtsdirektor Dr. Kapff, bei dem
Schwurgericht Rottweil Sandgerichtsdirektor Rau.

Stuttgart , 22 . Sept. (Ertrag der heurige«
Getreideernte .) Tie Saatenstandsberichterstatter
nahmen zu Anfang August ds . Js . eine Schätzung des
voraussichtlich zu erwartenden Ernteertrags von

.
Ge¬

treide vor , die zu folgenden Ergebnissen führte : Winter-
weizen 22 Ztr . (1921 : 35,4 Ztr . ), Sommerweizen 22,2
Ztr . (28,8 Ztr . ), Winterdinkel 19,5 Ztr . (25,6 ) , Winter-
wggen 22,4 Ztr . (29,4 ) , Sommerroggen 18,0 Ztr . (20,8),
Sommergerste 24,3 Ztr . (31,0) , Haber 22,6 Ztr . (27,0),
je pro Hektar . Durchweg bleiben die heurigen Getreide-
Hektar-Erträge hinter denen des Vorjahrs zurück, wie
-cmch hinter dem 10jährigen Durchschnitt . Am besten
gehalten hat sich der Roggen , besonders versagte der
Winterweizen, der um nahezu ein Drittel hinter dem
10jährigen Mittel und um Zweisnnftel hinter dem guten

^Ertrag von 1921 steht . Tie heurige Getreideernte ist,
auf das Hektar berechnet, die geringste unter den Ge¬
treideernten der vorangegangenen 11 Jahre , so daß die
Gesamtgetreideernte sich gegen den mittleren Durchschnitt
der Ernteerträge von 1911— 1920 um rund ein Drittel
niedriger ist . Dabei sind diese Zahlen nur nach vorläu¬
figer Schätzung aufgestellt.

Aussührungsbestimmungen zum Besol¬
dungsgesetz. Das Staatsministerium hat durch zwei
Verordnungen vom 21 . Sept . 22 einzelne Aussührungs-
bestimmungen zum Besoldungsgesetz geändert und den
Beitrag der in Württemberg zum Geschäftsbetrieb zuge-
lafsenen Feuerversicherungsgeseltschaften an die Zentral¬
kasse '

zur Förderung des Feuerlöschwesens von 3 aus 4
Prozent der von den Gesellschaften im jeweils vorausge¬
gangenen Kalenderjahr in Württemberg erzielten Rohein¬
nahme aus Versicherungsprämien erhöht.

Aushang von Preisverzeichnissen. Im
Amtsblatt der Stadt Stuttgart wird eine ortspolizeiliche
Vorschrift über den Aushang von Preisverzeichnissen im
Kleinhandel mit Lebensmitteln veröffentlicht . Ter Preis¬
aushang wird aus eine Reihe weiterer Lebensmittel wie
Eier, Nährmittel, Teigwaren, Reis usw. ausgedehnt.

Buchmesse . Im Handelshos wurde am Freitag
die 4 . Buchmesse eröffnet, die ein reiches Bild des litera¬
rischen Schaffens und Arbeitens im Buchgewerbe zeigt.
Auch die badischen Verlage sind erstmals aus der Messe
vertreten.

Tailfingen , 22 . Sept. (Rückständige Ernte .)
In der hiesigen Gegend ist man mit 70 Prozent der Ernte
im Rückstand , was bei dem schlechten Wetter der letzten

eine» utMheuren SÄadeu ausmacht-

Biberach , 22 . Sept . ( Explosion . ) In der me-
chanischen Werkstätte von Haberbosch und Weber in der
Schleifmühle explodierte ein in Reparatur befindlicher
Benzinbehälter eines Kraftwagens. Dabei wurde der
Oieschäftsteilhaber Weber am Kopfe schwer verletzt . Durch
die Gewalt der Explosion wurde auch eine große Anzam
Fensterscheiben zertrümmert. Nachmittags explodierte im
gleichen Geschäft aus bis jetzt unbekannter Ursache der
GaSnresKv —

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Parteitag der U .S .P . Auf der Eröffnungssitzung des

Parteitags der U .S . P . wurde mitgeteilt , daß die Mit¬
gliederzahl seit dem letzten Parteitag von 30000 «»
auf 290 000 zurückgegangen sei.

Parteiführer nn '" reidenmlage. Laut „Ber -
Tageblatt " wird in den nächsten Tagen eine Aussprache
der Parteiführer mit der Reichsregierung über dft
Frage der Getreideumlage stattfinden.

Brotpreiserhöhung in Bayern . Ab heute wird d?
Preis für einen Doppelzentner Brotmehl auf I6si
Mk. , der Preis für das Pfd . markenpflichtiges Bro:
von 8 .20 auf 11 Mk . erhöht.

Exkaiserin Zita in ^ . .Verlegenheit . Ter spanische
Aabinettschef Rom ^ ef überbrachte dem ungarischen
Premierminister Gras Bethlen ein Schreiben der Ex¬
kaiserin Zita mit der Bitte um Regelung der Per-
mögensfrage, damit sie und ihre Kinder ihr Auskom¬
men fänden . Bethlen sagte zu . dem Ersuchen so bald

«als möglich stattgeben zu wollen.

Buntes Allerlei.
ep . Tie Aussichten ver deutsch- russischen Kolonien.

Dank der tatkräftigen Hilfe des Auslands hat sich
in den Wolgakolonien die Lage meist derart gebessert,
daß die Kolonisten vom Ertrag der diesjährigen Ernte
bis etwa Januar oder Februar leben können . Dagegen
wird in der Ukraine und der Krim der Notstand un¬
unterbrochen mindestens noch bis zur Ernte des näch¬
sten Jahres andauern , da vielfach die Mittel und
Kräfte zur Bestellung des Landes fehlten. In diesem
Frühjahr gehörte z . B . bei Meliotopol , wo die größ¬
ten deutschen Kolonien sich befinden, ein bestelltes
Feld schon zu den Seltenheiten . In der Krim sollen
nur 5 v . H . des bisherigen Geländes angebaut sein.
Der Viehbestand ist bis auf einen geringen Rest ver¬
nichtet . Hunger , Flecktyphus , Ungeziefer fordern viele
Opfer . Menschenschlächterei und Leichensresserei sind
in manchen Gegenden an der Tagesordnung und ver¬
einzelt auch in deutschen Kolonien vorgekommen . Diese
haben noch den Willen, sich emporzuarbeiten , können
aber ohne auswärtige Hilfe nicht gerettet werden.

Schwere Sturmschäden. In den Nord- und Ostsee¬
gebieten herrschte in den letzten Tagen ein schwerer
Nordweststurm, der am Mittwoch die größte Stärke
erreichte . Infolge der Sturmflut ist die Elbe in Ha n
bürg über die User getreten . Die anliegenden Straßen
und Plätze sind überschwemmt , darunter auch der
Altonaer Fischmarkt . Auch die tiefer liegenden K -
ler und Kellerwohnungen der Hafengegend stehen u -
ter Wasser . Der auf See angerichtete Schaden . .
noch nicht zu übersehen. Auf der Elbe lief ein el¬
fischer Kreuzer auf Grund . Der deutsche Dampft:
.Thor"

, der wischen Lübeck und Nakskow verkehr : ,
ist in der E . .fahrt zur Nakskower Förde gestrande/
Bisher ist es wegen des Sturmes nicht gelungen, dem
Dampfer Hilfe zu bringen.

Tiebstahl im Berliner Rathaus . Die Berliner Stadt¬
verordneten erlebten eine Ueberraschung . Aus dem
Vorraum des großen Sitzungssaales waren nämlich
ein wertvoller Perserteppich und aus dem Sitzungssaal
selbst etwa 30 elektrische Glühbirnen gestohlen wor¬
den.

Brückeneinstnrz bei Sinaja . Nach einer Meldung
aus Bukarest ist die Brücke über die Prahova in der
Nähe von Sinaja eingestürzt, als der Wiener Expreß¬
zug darüberfuhr . Die Lokomotive und ein Wagen stürz¬
ten in den Fluß . Vor zwei Monaten hat sich an der¬
selben Stelle das gleiche Unglück ereignet.

Ei« Baralongfall . Der amerikanische Oberst Sweineh
meldet aus Smyrna , daß die Rettungsboote des Li¬
nienschiffs „Jron Due" die nichtenglischen Flüchtlinge
von Smyrna hätten ertrinken lassen . Die englischen
Seeleute hätten die ertrinkenden Frauen von den Ret¬
tungsbooten zurückgestotzen.

Biene« im Hühnerhos. In Wiesbaden fiel ein
Schwarm Bienen in einen Hühnerhof und richtete
die hilflosen Eierlieferanten derart zu , daß sie nur
durch sofortiges Abschlachten von ihren Qualen erlöst
werden konnten.

Ler 1922er . In einem fränkischen Blatt ist zu lesen,
daß die Alt-Franken es liebten , den Weinjahrgängen
einen Namen zu geben . So wurde der saure Wein des
Jahres 1529 wegen der Belagerung Wiens durch die
Türken der „Türk" genannt . Für den „Heurigen" wird
«angesichts der amerikanischen Dollarhungerblockade als
paffender Name „Amerikaner" vorgeschlagen.

Spiel rrrid Sport.
Sllenstetg . Unser Fußballklub Altensteig ist nemrdins»

dem Südd . Fußballverband beigrtreteu Er erhielt seine Zu¬
teilung zum Erz« und Pfiuzgau und wird in C.Klafse seine
Verband* Wettspiele auStragen. — Die erste Vorrunde beginnt
nächsten Sonntag dm 94. 9. 83 nachm . 8 ' /- gegen die erste
Elf Eöltrlflngm ans hiesigem Platze. An de« folgenden
S - nnlagrn wird unsere erste Elf die Vereine NenbulaK,
Effringen, Brrnrck, Nagold II, Rotfelden und Waldorf als
Gegner haben. Die Spiele werden teil» ans hiesigem Platze,
teil » auf den Plätzen der gegnerischen Sportsfrruude und
zwar bei jeder Witterung stattfinden. Die erste Runde wird
am 10 . 18. 88 ihren Abschluß finden. Mit Beginn der Der-
bandkwettspiele wird sicher auch da» Interest« am Fußball»
spiel znnehmen . Ebra.



Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Die Devisenmärkte haben sich ihr Urteil über die

Ergebnisse der Reise Havensteins gebildet und sind
zu der Meinung gekommen , daß die Markentwertung
noch immer nicht zum Stillstand kommen kann . Wenn
-ie Reichsregierung, wie gemeldet , monatlich 15 Mil¬
lionen Goldmark aufbringen will , so wird sie Devisen¬
käufe am freien Markt nicht umgehen können , zu¬
mal die Zahlungsbilanz Deutschlands sich Wohl noch
weiter verschlechtern wird . Andererseits schreitet aber
die innere Entwertung der Mark in einem unheim¬
lichen Tempo fort , so daß auch von dieser Seite her
«ine Stabilisierung der Währung bis auf weiteres
unmöglich gemacht wird . Immerhin kann man für
die nächsten Wochen mit einer Verbesserung der Mark
im internationalen Geldmarkt rechnen.

Die Effektenmärkte zeigten in dieser Woche kein be¬
sonders freundliches Gepräge.

'Die Sorge vor einer
zweiten Versteifung des Geldmarktes für Monats
schluß beginnt jedoch zu schwinden , da man aller¬
seits weitgehende Vorkehrungen getroffen hat . Die
Spekulation setzte ihre Käufe fort , wodurch die Ten¬
denz des Effektengeschäfts vorwiegend fest wurde.

Am Produktenmarkt ist das Angebot weiterhin sehr
klein . Ta gleichzeitig auch die Nachfrage infolge der
abwärts gerichteten Tendenz des Dollars vorsichtig
geworden ist, halten sich die Umsätze bei nachgiebigen
Preisen besonders am Getreidemarkt in engsten Gren¬
zen. In Berlin notierte zuletzt Weizen 2875 , Roggen
2100 , Sommergerste 2750 , Wintergerste 2500 , Haber
2650 , La Platamais 2500 , Viktoriaerbsen 6000 , kleine
3900, Futtererbsen 2600 , Ackerbohnen 2600 . Weizen¬
mehl kostete 4100 , Roggenmehl 3100 , Kleie 1600 Mk.

Ter Häutemarkt hat sich tatsächlich etwas stabilisiert.
Auf der am 20 . Sept . begonnenen Leipziger mittel¬
deutschen Häuteauktion waren die Ergebnisse bei im-
uier noch reger Kauflust teilweise 5 Proz . über teil¬
weise 5 Prozent unter der letzten Auktion. Bei der
Stuttgarter Auktion betrug der Aufschlag bei Häuten
ßg—40 Prozent , wogegen Kalbfells im Preise zurück¬
gingen.

Am Holzmarkt herrscht weiterhin große Nachfrage
nach greifbarer Ware . Der Preis für Schnittware ist
daher fest . Auch Rundhölzer sind sehr begehrt. -In
Freudenstadt wurden bei 2500 Festmetern Aufgebot
896,1 Prozent der neuen Forsttaxe erlöst.

Tie Lage am Metallmarkt hat sich nicht verändert;
die Stille hat sich noch nicht verdrängen lassen . In
Edelmetallen kamen bei abbröckelnden Preisen nur
wenig Umsätze zustande . Die letzten Notizen lauteten:
Platin 4200 , Gold 900— 950 , Silber 900 fein 31 Mk.
pro Gramm, Zinn pro Kg . 995 , Raffinadekupfer 380.
Zink 225 , Blei 150 Mk.

Der Warenmarkt zeigt kaum ein anderes Gepräge
als in der Vorwoche . Das Publikum ist kaufmüde
und das Ausland ist zurückhaltender geworden, da
man auch dort mit einer vorübergehenden Besserung
der Mark rechnet . Verschiedene Syndikate sind denn
auch mit kleinen Preisermäßigungen hervorgetreken.
so der Groß- und Taschenuhcenverband, welcher sei¬
nen Aufschlagsatz von 500 auf 425 Prozent ermäßigte.
Rohbaumwolle ist auf 749 . 70 Mk . pro Kg. zurück¬
gegangen.

Tie allgemeine Wirtschaftslage Deutschlands wird
immer besorgniserregender . Ob die deutsche Industrie
die neuerliche Erhöhung des Reichsbankdiskonts von
7 auf 8 Prozent , den höchsten Zinsfuß , den die Reichs¬
bank für Diskontierung von Privatwechseln seit ihrem
Bestehen erhebt, neben den anderen Lasten bezahlen
kann, ist schwer zu sagen . Der Privatwechselbestand
bei der Reichsbank ist auf 35,4 Milliarden gestiegen.
Labei sagt der Reichsbankpräsident eine weitere Erhö¬
hung des Diskontsatzes voraus.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Freitag in Berlin 1388,26

G -, 1391,74 Br . , in Frankfurt 1393,60 G . , 1396,40 Br.
10« österr. Kronen --- 1,88 G . , 1,92 Br.
1V« Schweizer Fr . --- 25 967,50 G . , 26 032,50 Br.
10« franz . Fr . --- 10 601,70 G . , 10 628,30 Br.
1«« ital . Lire -- - 5867,65 G . , 5882,35 Br.
10« tschech . Kronen -- 4404,45 G . , 4418,55 Br.
1VV span. Pesetas - - 21 123,55 G . , 21 176,45 Br . '
1VV holt. Gulden --- 53 732,75 G . , 53 867,25 Br . >
1VV polnische Mark --- 18,75 G.
1 Pfd . Sterling - 6142,30 G . , 6157,70 Br.
Tiskontocrhöhnng. Gleich der Reichsbank haben auch

die Privatnotenba . .. en , insbesondere die Württember-
Pische Notenbank und die Badische Bank in Mannheim^
chre» Wechseldiskont aus 8 Prozent und ihren Louv-
bardztMutz auf 9 Prozent erhöht.

GoldzManfgeld. Fiir die Zeit vom 27 . September
stks einschließlich 3 . Oktober beträgt das Goldzollauf-
tzeld 34 400 vom Hundert.

Stuttgarter Börse, 22 . Sept . Zum Wochenschluß ver¬
ehrte die Börse in fester Haltung bei gesteigerten Um-
Ptzen. Die Kurse wären zweifellos noch mehr in die-
hohe gegangen als tatsächlich geschehen, wenn nicht«erkaufsausträge zu - estens oder zu höheren Kursen
wrgelegen hätten . Der Freiverkehr war außerordent-
«ch fest , besonders für Germania Linoleum war wie- !

Lbstmärkte. Dem Obstmarkt in Tübingen waren
. Zentner zugeführt. Für Birnen wurden 200 Mk. ,
- AMl 200- 250 Mk. pro Zentner erlöst. - AufObstmarkt in Crailsheim kostete Mostobst 160

Ä0 Mk. , für Zwetschgen wurde» 150—250 Mk.
bezahlt . — In Wangen i . A. wurden ausaseliM 180—200 Mk . , besonders gute Sorten 300

N '' Zwetschgen 600— 700 Mk. , Mostäpfel 100- 11«
« Löst. — Dem Markt in Waldsee

M an? Ztr . Mostobst zugeführt , welche zu 70,Mk . pro Ztr . abgesetzt wurden. — In Win-waren dem Obstmarkt zugeführt : 470 Säcke
de»

' Körbe Tafelobst und 35 Körbe Zwetsch-
U na»

s Kr Mostobst 190- 230 , für Tafelobst 300
«evtner

^ ^ r Zwetschgen 350- 450 Mk. je für den

* Nagald , 33 . Sept . (Mostolftoerkauf .) Bei dem gest'
riße« Mostobstverkouf von ca . 100 Zt. unter dem Rathaus

kr stete der Zentrier durchschnittlich 80 — 100 Mk.

Mannheimer Produktenbörse, 21 . Sept . Verlangtwurden für die 100 Kilo Weizen 6200—6500 , für Aus¬
landsweizen 6700 , neuer Roggen, Frachtparität Mann¬
heim , 5200 , Braugerste blieb nur in guter Qualität
gesucht, geringere Qualität wurde vernachlässigt . Ver¬
langt wurde je nach Beschaffenheit 5600— 5900 , für
Donauhaber 6000 —6500 , Mais 5550. Den Mehlpreishaben die Mühlen wieder erhöht, Weizenmehl Spe¬zial 0 auf 9900 (zuletzt 9650) . Für Nachmehl wurde
5300 , für Futtermehl 4300 , für Futterkleie 3300 Mk.
verlangt . Zweiter Hand wurde Weizenmehl zu 9400,Kleie zu 3100 Mk. abgegeben . Das Geschäft in Hülsen¬früchten blieb unverändert.

Mannheim, 21 . Sept . Zugeführt wurden auf den
Schlachtviehmarkt: 99 Kälber, 10 Schafe , 26
Schweine und 651 Ferkel. Bezahlt wurden für 50Kilo Lebendgewicht für Kälber 9000— 10 500 , Schafe5400—6800 , Schweine 14 800- 16 000 , Ferkel ( d . St .)1400— 5000 Mk. Stimmung : Kälberhandel mittelmä¬
ßig, Markt langsam geräumt ; Schaf- und Schweine¬
handel lebhaft, ausverkauft ; Ferkeihandel ruhig.

Letzte Nachrichten.
Bo« sozieldemekratischr« Perteitag.

WTB. AngSbnrg, 33 . Sept . Der sozialdemokratische
Pauettog hat nach einer von dem Vorsitzenden Wels vor-
geleglen Zusammenstellung der Abstimmungen folgenden An-
rrag Barth abgelehvt: » Der Parteitag möge beschließen,
daß die Partei mit der Deutsch«» Volkspartei eine Regierungs-
koalition nicht eingeht. ' — Bei der VorstandSwahl wurden
fast einstimmig Hermann Müller und Wels zu Parteioor«
fitzenden gewühlt . In die Kontrollkommission wurde u. a.
Reichstagkpräfident Löbe gewühlt . Einstimmig wurde eine
Entschließung angenommen , die scharf gegen di« Ausweisung
der beiden sozialdemokratischen Redakteure in Saarbrücken
protestiert. Nach einem Schlußwort von Wels wurde der
Parteitag geschlossen.

Die Luxusste»««.
WTB. Berlin, 33 . Sept . Der Reichsrat hat in einü:

Sitzung vom 31 . Sept . dem letzten Teil der neuen Aus«
führunpsbestiwmungrn über die Lvxuisteuer zugestimmt.
Dieser Teil der neuen Aussühruvgsbestimmunge « » itt am
1 . Okt . ds . Je . in Kraft. Damit find die gesamten Be¬
stimmungen über die L: xuistiuer, die völlig umgearbeitet,
vereinfacht und wesentlich eingeschrünkt worden sind, neu ge¬
soßt. Die neuen Aussührungsbestimmungen erscheinen in
Kürze als Teil 2 der amtlichen Handausgabe zum Umsatz-
steuergesetz im Harl Heymann -Verlag , Berlin W . 8, Mauer-
stcaße 43/44.

Englands Mobilisier «»,.
WTB. Lendon, 33 . Sept . Das zweite Bataillon der

Eardegrenadiere fuhr Hestern Abend noch dem nahen Osten
ab . Das zweite Bataillon der KönigssÜstliere hült sich be¬
reit, ihm zu folgen . Möglicherweise werden daun noch zwei
weitere Bataillone abgehen . Wie verlautet , gehen auch Zer¬
störer riech dem Mittrlmeer . Zwei Zerstörer haben für
heute Befehl zur Abfahrt erhalten.

« ine prsfi« ißische » nssassn«, in kernalistische» Kreise».
WTB. London, 33 . Sept . Reuter meldet aus Kon-

stantinopel , daß in kemalistschrn Kreisen eine pessimistische
Auffassung über die gegenwärtige Lage herrsche. Es werde
er klärt, daß, wenn die Kemalisten keine Versicherungen und
Garantien von den Alliierten erhielten, daß die rhrazische
Frage zu Gm sten der Türkei geregelt werde, es nicht mög¬
lich sein werde, den siegreichen Vormarsch des Heeres aus-
zuhalte». Die Verantwortung für die Folgen werde dann
auf die Mächte fallen Außerdem werde erklärt , wen» -ie
Z,sichern »ze» nicht innerhalb 48 Stunde» gegeben » Sr-

de«, so » „ de eine ernste Lage entstehe».
Die Alliierte» «nd die TSrkei.

WTB. Pari- , 33 ° Sept . lieber die gestrige Sitzung
der Orirntkonfereuz berichtet die Agence Haoas noch u . a. :
Auf französischer und italienischer Seite war man der An¬
sicht, es sei angebracht, den Türke », wenn man sie zu einer
Konferenz berufe, besondere Zusicherungen über die Aufnahme
zu gebe«, die ihre territorialen Forderungen besonder» be-
zügl ch der Maritza Grenze und Adrianopels finde« würden.
Diese Ansicht wurde von Lord Curzon nicht geteilt. Nach
dessen Meinungen können Aevderungen des Vertrags von
Stores erst im Laufe der Friedrnsverhandluvgrn sestgrlegt
werden. Unter diesen Umständen fragt man sich, ob es
nicht zweckmäßiger sei, an die Türkei entweder eine in all¬
gemeinen Wendungen gehaltene Kollrktivnote der Alliierre«
zu senden oder einzelne Noten , in denen jede der Mächte
ihr« Ansicht zum Ausdruck bringen könne . Frankreich und
Italien würden dadei die Verbesserung vermerken , die sie
gegen die früheren Bedingungen in Erwägung ziehe« . Es
wurde noch keine Entscheidung in dieser Hinficht getroffen
und erst bei Ende der Beratungen der Kabinette von London
und Paris wird die endgültige Form der Einladung festge-
legt werden. Es ist jedenfalls sicher, so schließt die Meldung,
daß die Mitteilung der Großmächte keine Drohung mit
Sanktionen enthält und in keiner Weise drohender Natur
sein wird.

Rnsfische Bestell»«, «».
WTB. Lonbo », 32 . Sept . Die . Time » ' berichtet,

daß die Agenteu der Sovjetregierung beträchtliche Waren¬
mengen in Italien auskaufe ». Eine sehr große Bestellung
auf Panzerwagen , Lastautos und Automobile u anscheinend
auch Maschinengewehre soll an die Fiat -Werke vergeben
morde» sein.

Spät « Sühne.
WTB. Berlin, 33 . S,pt . Das Landgericht München

oermtelte den Holzgrrßhändler Kommerzienrat Abraham
Langarier, der verfaulle und zu kurze Bretter mit den
Kriegt lirferungen geschickt hatte, zu 8 Monate» Gesärrguis.

Gefnnke».
WTB. Mnrseille, 33 . Sept . Der Dampfer , Stdi Ab¬

dallah '
stieß heute Nacht auf der Höh « von Cartagena gegen

den griechischen Dampfer » Nadjrlyriade » ' . Die , Sidi Ab»
dallah " ist gesurken. Die Mannschaft wurde gerettet.

Mutmaßlicher Wetter.
Trotz leichter Abnahme der Stärke de» Hochdrucks wird

für Sonntag und Montag heiteres, trockenes, tagsüber
warmes Weiter zu erwarten sein. Gegen Morgen wird je¬
weils Nebrlbildung auftrete».

Druck «eod « »Ml, der W- Rieker'scheo Buchdrucker« Altmstrig.
Für dk Schrifüeitung oer-ntwortUch ! Ludwig Lenk.

Amtliche Bekanntmachungen.
Erhöhung der M «hl- «ud vrotpeeis«

ad SS. Letzt , d. I.
Laut Rundschreiben der W . Landesoersorgungsstelle Ab-

teilung Getreide vom 18 . d . Mts. werden infolge der Stei¬
gerung der Ausgaben der Bäcker für Kohlen, Hefe. Löhn»,
Neuanschaffungen au Gerätschaften usw. die Brotprrise ab
35 . Sept . d. I . wir folgt festgesetzt:

1000 Gr. Brot kosten Mk. 16 .80
500 . . , , 8 .40

Sie Mehlpreise bleiben vorläufig unverändert.
Nagold, dm 31 . Sept . 1333 . Oberamt : Münz.

LMMWsil . Brzikkroerei» MM
Infolge der andauernd schlechten Witterung , durch welch«

die Eü helmsung der Felds : üchie verzögert und die Ernte
teilweise verderbt wurde, und infolge der traurige« Tatsache,
daß sich unser« Ernte als größere Mißernte darstellt als an¬
fänglich angenommen wuide, beschloß der Vorstand

düs landwirtschastl. Fest
mit de« Pramieruuge« «ud Au- stell«uge«

tts ras Jahr ISA za aerschikvea.
Aken derjenigen , die ia dieser Sache bereits tätig ge¬

wesen sind und die sich bereit erklärt hatten, zum guten Ge¬
lingen des Festes beizutragen, sagen wir unfern besten Dank.

Eb Hausen, den 33 . Sept . 1933.
Vorsitzender Elei » er.

Bekanntmachung.
Für den MonatSeptember beträgt der

Strompreis:
iiir kWM . ro.-
jür Kreft r « .—

!Sr l Mt.
Für Oktober ist mit einer weiteren wesent¬

lichen Erhöhung zu rechnen.
Elation Teiaach » den 22 . September 1922.

SeMiurevttbaud -ElektrizilStMkk
Trilnnh -Statiou <8. E. T.)

Alteufteig.

1

Vrockmanns
Futterkalk

Zwerg-Marke
in Pfund-Paketen

Futterkalk
Marke „Porox"

in 3 Pfd. und 6 Psd -Paketen
ist zu hoben bei

krilr Lüklsr jr. I



6ewerbeverem Ultensteig . sMdMIadMwsleiz .
'

Der Zonäerrug nach München
wii-ä von Laltv a»5 morgen Zsnutrg , üe« 24 Sept ausge-
iührt . -ibtahrt in Mensteig mit 2ug 7 .26 . Miahrt in 6alw
10.50 abenüs. München an 6 .30 morgens. Rückfahrt : München
ab vienstag adenä 9 . 15, 6alw an Mittwoch trüb 5 .46 . Men-
steig an 8 .59 . Die fahrkarten werüen Sonntag abenü von
h Uhr ab im Vahnboi - Ulartsaal abgegeben, fahrpreis ab 6alw
iür Mn - u . Mckiadrt Mk. 120 .— , rurügl . Mk. 12 — Spesen
pro Person . Diese öeträge wollen che hiesigen Teilnehmer
tunlichst heute Samstag noch an üen Oorstanä befahlen . ? ür
Unterkunft in München ist Sorge getragen.

Tafelwagen,

JezmI -BMWM
und

Gewichte,

ü/ ) « rrrrerr ,

Simrimaße , Feldhauen,

Schaufeln , Sabel» usw.

stad in reicher Aurwahl preikwert erhältlich bei

l^orbur W jr. . NM
Telefon 48.

KiWM
Wer noch leere Hirschen und Kiste » im Besitz«

hat, wolle solche unverzüglich zur Ablieferung
bringen, damit ste noch vor 1 . Oktober zurückgrsandt
werden können. Alle fehlenden Geschirr « müssen bei
der Schlußabrechnung der Bmnaeaverwaltung von
den betr. Abnehmern bezahlt werden.

Altensteig, den 33 . Sept . 193S.

kritr Dilklsr jr.
C W . Lutz Nrchs.

Souutag
34 . September
nachm. 3 . 30 Uhr

Verbands-
Wettspiel

I S .-L . Altensteig
gegen

I . S .-L . Vöttelfingen
Bei jeder Witterung!

Nutze dein -Herdfener!
c/ies

<§/ne AVeöenLäc/i/ic/i ^ei/
Art c/aöei c/ie Aa/iz-erreit. —

Äec/eukunF c/aFe^en .'
c/ie

l?e ^5 , </ar Le/^LttötiFe Warc/i )n/tte/.
ö/eic/it u . c/,eWärc/ >ein

Avalen u.
cler kä?/icgien A^e^t//eue ^i

/ üi"c/ie Wärc/ieL ^öMe 3(o/i/ene -T/,afnir . y

^Idsttäch

Weller Sie nufere Zeitung
für 1 Moni!

Der Bezugspreis ist ohnedies nur für einen Monat gültig!

Wir vergüten kür

Depositen-
Oeläer

in LetrüZen nietit unter Nk . 50000 . —
bei 12 rnonutlicber k'

estleZunZ

57« Änsen.
ksvsrliedsllk Lltsustgig
eingetr . Oenossenseb . mit besebr . Huitpil.

Anfang Oktober treffen für
u«S ein:

rvv 3 te. prima halt¬
bare fSchfifche

Lirv L NsLselmsull
I ^ anämascbinenbaus 8 cbivai 2 >val cl

D ?eaÜVL8tsÜt , öüroKsppenutr . ZI , kerospr . 166
l -uger in kreuäenstsät , Lullagen , Limmerskelä

Versctlieäene Uepsraturverkstütten.

8ttll8ü - llvü örsliarsseksr . LIssrölüsr,
klltrmädlkll

8ckrot - Nak1mükl6ii

jeäer Orösse uncl ^ rt

k8M8lüL8- MS k8ll088öll8edLkt 8Mlldl8ll
klltt8r8l !dil8lä8r . Lrsl88äg8ü . § sned8-
PIUllp8ll . 28ütr1fllg8ll . SüttsrkL888r

0Ü8tMllÜl8ll , 0Ü8tpr8888ll

K8tl '8tS8MSL8r . krS8Mäd8r , S8LV8vS8k,
kf8rü8r8ed8 !l. 85mL8edtll8il . LsrtoWI-
8rül8ML8eklLSll . ? üüg8 . LllMvstorstll,

Lgg8ll . VslL8ü

LsrtossäiSSmMr . 88 « 88llä80ls8lspysrst6.
8sM8d8Lsrr8ü

Vorv8l8g8 , IrSü8wt88l0ll8ll,
Lr8Strt8ll8 , So1r8ek8tü8ll.

Kammerjäger Leupold
ist am Moutag bestimmt am hiesigen Platze.

Anmeldungen von hier und auswärts sofort in der
Geschäftsstelle dk. Bl . abgeben.

auf die wir jetzt schon Be¬
stellungen entgegennehmm.
Die Preise werden billigst
gestellt.

Berg st SAid.
Nagold.

Eine kombinierte

HsbelmWue
50 cm Hobelbrette, eine
Universal . Krei - säge
und eine Baudsägt,
700 mm Rsllendurch-
Messer, stad sofort abzu-
geben.

Anfragen unter Nr.
» 0 an die Geschäftsstelle
dS. Bl.

Egenhausen,
Suche auf 1 . Noo . ehrliches

Milchen
für Haushalt und kleine Land¬
wirtschaft. Leichte Stellung,
auch für ält. Person geeigvel.

Christian Srrrß

Bestellungen auf

»eie Me
nimmt entgegen und können
Muster angesehen werden bei

Lorenz Luz jr.
Mtrustetg.

MsllMeo
einzeln, auf Briefen u . Samm¬
lungen kauft zu guten Preisen
Sammler.

Ang. an I . Hromurel,
Stuttgart , Kreuserstr . 5.

Verkaufe S Monate altes

8

me»

MmrrvM - ürogerie litesrtW L!
^ . - - „ Nit ssilisl« Simmorstsllt " —

empfiehlt

fSMl. Kellereiartikel.
Ehe « . Untersuchung «« vo » Most « . Wein.

Kirchliche Nachricht - » .
15. Souuteg u»H dem Drei-

etui- teitrseß, 34 . Septbr.
vorm .

' /,10 Uhr Predigt
über Gal . 5, 35 bis k . 10
von der christlichen Liebes-
tätigst ». Lied 443, 437.
Kirchenopferfür Feuerbach.
Nachher Kindergottesdienst.
Nachm . V<8 Uhr Christen¬
lehre mit den Töchter».

Donnerstag Abend 8 Uhr
Bibelstunde im Gemeinde.
hauS.

Mrthodtsteugemeiude.
Seuutax , den 34 . September

im unteren Saal vormitt.
V- 10 Uhr Predigt, vorm.
11 Uhr Sonntagsschule,
abends 8 Uhr Predigt.

Mittwoch den 37 . September
abends 8 Uhr Gebersver¬
sammlung.

Steed , Ziegelhütte Spielberg

2 Bäume
gute Moftbirueu verkauft

W . Nieker , Altensteig.

Alten steig.

Wlbrcher
und

MrneiiWes
empfiehlt

S«n HWer st«.
Eisenwarenhdlg.

Alteusteig , 33 . Sept . 1SS3.

Todes-Aazeige.

Unsere liebe Mutter und Mesßmntter

3lll ! b ÄblÜkk , Pfarrrrswitve

durste heute Abend nach langem , schwerem Leiden
zur ewigen Rahe eingehen.

Ist tn>«Me « Kinder ». Sudel.
Beerdigung Montag nachmittag 3 Uhr.

HItsnsteiK.

Lraulllöliel
OemÜ86döb 6l
kettiZködel
Qurkellkövel

empkieblt
Lar ! ttsnüler sen.
8isen>vsr6iikancllung.

«4»
4«
4»
4«
4-
4«
4-
4-
*
4»
4-
4-
4-
4-

Alteusteig.

8l6iN26UK-

Lüunacklopke
dis ISO Liter Juh - tr

empfehlen

Voob L Ätzsslor
Telefon N . 9.

44444444444444
4 "44 "444 "4444 "444 "4444444

lonenr L.urik -. ^ Itensleig
Lperislksus flänOsgäger 'stsckssten.

DcrppelfiMter -»- Lüekisfiintsr'd.

P,>sc:k - uncj LcNeidenküoNssn
kevolvei' u . raeNr 'Isclepistolsi '̂ .

l.uftgeweks 'e u.
ŝ !o7Z i4lOn . ^ ^

. . . k-uojiLäcke. L̂olier̂ aöoken. ^sZcjLböcke .üsmssekeo . ,
^ . . . ^ . .. t Usoüolsset'. Vi/il6IoekL0. ^lekfsnges'. ^eläbesbeoke. , >

soliriL . ^oebsppsl 'ste . êuLttLeoge u .s.w. svss5kg ? ^ Lise ! i

Habe im Auftrag

1 Nähmaschine
(System Köhler) für Schneider , neu, sowie

1 elektr. SchiMMMseil
und eine gebrauchtS

WMsWr sük HM- 11. SGetried
zu verkaufen , Ebenso ist eine

Holzkreisfäge
mit 800 -mm -Blatt und Schiebetisch preiswert zu verkaufen-

Hans Lutz , Allenstelg -Dorf.

Hübsche, einfache «ud deffeve

Htezraiit -Kesiitt
empfiehlt die ^ .

W . « ieker 'sche Buchhandlung i» « »tensteig.
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